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Die Knochenfunde aus dem hallstatt-/frühlatènezeitlichen Palisadengehöft von 
Hilpoltstein-Jahrsdorf, Lkr. Roth, Südliche Frankenalb 
Kristine Schatz 

 

Kurzfassung: Aus den hallstatt-/früh-

latènezeitlichen Siedlungsbefunden bei 

Jahrsdorf wurde ein kleiner Knochen-

komplex archäozoologisch untersucht. 

Quantitative Analysen waren aufgrund 

der geringen Fundzahl nicht möglich. 

Im Großen und Ganzen zeigte das 

Knochenensemble das für Siedlungs-

abfall typische Gepräge. Auffällig wa-

ren die vergleichsweise große Zahl von 

Pferderesten und das Auftreten eines 

Menschenknochens. 

 

Einführung 
Die vorliegende Arbeit ist Teil der Un-

tersuchungen des Projekts „Archäozoo-

logie frühkeltischer Faunenfunde“ im 

DFG-Schwerpunktprogramm 1171 

„Frühe Zentralisierungs- und Urbanisie-

rungsprozesse - Zur Genese und Ent-

wicklung frühkeltischer Fürstensitze 

und ihres territorialen Umlandes“. Ein 

wesentliches Ziel der archäozoologi-

schen Forschungen im SPP ist die Ent-

schlüsselung von Entwicklungsprozes-

sen in der Viehwirtschaft und der Ver-

sorgungslage der Fürstensitze und ih-

res ländlichen Einzugbereichs während 

der Späthallstatt- und Frühlatènezeit im 

süddeutschen Raum und angrenzen-

den Gebieten. Grundvoraussetzung da-

für ist die Schaffung einer möglichst 

breiten Datenbasis an untersuchten 

Tierknochenkomplexen aus den ver-

schiedenen, am SPP beteiligten Pro-

jektregionen. Aus der Siedlungskam-

mer der Südlichen Frankenalb sind ne-

ben den Funden von Jahrsdorf bislang 

ein weiterer Kleinkomplex von der 

„Schellenburg“ (SCHATZ in Vorbr. a) und 

das etwas umfangreichere Faunenma-

terial aus den späthallstatt- und frühla-

tènezeitlichen Siedlungsbefunden der 

„Göllersreuther Platte“ (SCHATZ 2006 u. 

Schatz in Vorbr. b) zur Untersuchung 

angefallen (Abb. 1).1 

 

Geographisch-naturräumliche Gege-
benheiten 
Das knapp 300 Einwohner zählende 

Jahrsdorf ist ein Ortsteil der Stadt Hil-

poltstein und liegt rund 33 km südsüd-

östlich von Nürnberg im mittelfränki-

schen Landkreis Roth (Abb. 1). Einge-

bettet in die schwäbisch-fränkische 

Schichtstufenlandschaft findet sich der 

436 m üNN gelegene Ort auf der sanft 

gegen Südosten einfallenden Liasplatte 

                                            
1 Zur Archäologie der genannten Fundstellen u.  
a. Schußmann 2008 u. 2007; Nadler 2008; Kas 
2005. M. Schußmann sei an dieser Stelle auch 
noch einmal herzlich für die Überlassung von 
Grabungsunterlagen, Literatur und jederzeit 
gewährten Auskünfte gedankt. 
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des Vorlands der Frankenalb. Im Sü-

den und Osten bewirken Zeugenberge 

und tief zerklüftete Täler eine enge 

Verzahnung mit den schroff aufragen-

den Malmkalken der Albhochfläche. 

Unmittelbar im Norden und Nordwesten 

öffnen sich die sandigen Keuperland-

schaften des Nürnberger Beckens und 

des südwestlichen Mittelfränkischen 

Beckens (Abb. 1). Im Bereich der Lias-

platte mit ihren sehr fruchtbaren Böden 

wird das Landschaftsbild von flachwel-

ligen Wiesen und Feldern mit Obst- 

und Hopfenkulturen bestimmt. Kenn-

zeichnend für die Region ist ein über-

wiegend kontinental geprägtes, relativ 

trockenes Mittelgebirgsklima mit mittle-

ren Jahrestemperaturen von 7,5 – 9°C 

und mittleren Jahresniederschlägen bis 

über 900 mm.2 

 

Die Fundstelle 
Die rund 500 m südöstlich von Jahrs-

dorf gelegene Fundstelle wurde im Zu-

                                            
2 Zusammengestellt aus: BAIER (2008), 
http://www.oberfranken-west.de/lek/textband/ 
kap3/kap31/kap31.htm (12/2008) und 
http://www.bfn.de/0311_landschaft.html?landsc
haftid=11000, 
http://www.bfn.de/0311_landschaft.html?landsc
haftid=11300 und 
http://www.bfn.de/0311_landschaft.html?landsc
haftid=11301 (12/2008). 

Abb. 1: Topografi-
sche Lage der eisen-
zeitlichen Fundstellen 
mit untersuchten 
Tierknochenkomple-
xen im Bereich der 
Siedlungskammer 
Südliche Frankenalb. 
Die Farbabstufungen 
geben die Höhenla-
gen von 350-400 m 
bis 550-600 m üNN 
in 50 m-Schritten an.
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ge von Rettungsgrabungen entlang der 

ICE-Neubaustrecke Nürnberg-Ingol-

stadt in den Jahren 2003/2004 aufge-

deckt (Abb. 2a). Die Grabung erbrachte 

eine dicht belegte Siedlungsfläche 

(Abb. 2b). Neben einer Reihe von 

Hausgrundrissen und -standorten fand 

sich im nördlichen Bereich ein recht-

winklig umbiegendes Zaungräbchen als 

Hinweis auf ein umhegtes Hofareal 

bzw. „Palisadengehöft“. Hinzukommen 

mehrere Ofengruben und vernässte, 

möglicherweise auf flache Tümpel zu-

rückgehende, amorphe Strukturen 

(NADLER 2008, 31f). Die archäologische 

Aufarbeitung der Fundstelle im Rah-

men des DFG-Projekts „Zentralisie-

rungsprozesse Südliche Frankenalb“ 

durch M. Schußmann dauert derzeit 

noch an.  
 
Die Funde – Material und Methodik 
Die zur Untersuchung übergebenen 

Knochenfunde stammen aus dem Sied-

lungsabschnitt mit Palisadengehöft im 

Nordsektor der Grabung (Abb. 2b). Sie 

können nach vorläufigen Datierungen 

der Hallstatt-/Frühlatènezeit zugeordnet 

werden (schriftliche Mitteilung M. 

Schußmann 7/2007). Wahrscheinlich 

aufgrund der außerordentlich schlech-

ten Erhaltungsbedingungen, die auf 

das sandig-lehmige, teilweise stark ver-

nässte Umgebungssediment zurückzu-

führen sind, sind nur sehr wenige Kno-

chen zur Untersuchung angefallen 

(Tab. 1). Statistisch fundierte, quantita-

tive archäozoologische Analysen zur 

Wirtschaftsweise und Versorgung in-

nerhalb des Siedlungskomplexes oder 

ein Vergleich bzw. die Beurteilung des 

Faunenkomplexes im größeren räumli-

chen und zeitlichen Kontext konnten 

aus diesem Grund nicht durchgeführt 

werden. Die Ausführungen bleiben im 

Folgenden auf die Darlegung qualitati-

ver Aspekte beschränkt. Eine befund-

bezogene, detaillierte Auflistung der 

Knochenfunde findet sich im archäo-

zoologischen Fundkatalog im Anhang. 

 

Auf eine tabellarische Aufbereitung der 

Knochenmaße wurde verzichtet, da nur 

wenige Maße abgenommen werden 

konnten. Die Maße sind bei den Artbe-

schreibungen im Text mit aufgeführt (s. 

u.).
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Erhaltungszustand und allgemeine 
taphonomische Charakteristika 
Die Knochenfunde sind mehrheitlich 

schlecht erhalten (Tab. 2). Bei vielen 

Funden sind Knochenoberfläche und 

äußere Kompaktaschichten großflächig 

zerstört und die Knochensubstanz krei-

dig umgewandelt. Einige der Langkno-

Abb. 2a: Jahrsdorf. Lage 
der Grabungsflächen 
„Deponie 105“ (rot mar-
kiert) südöstlich von 
Jahrsdorf. Kartengrund-
lagen: DTK25-V 6845 u. 
6945; freundlicherweise 
in Kooperation überlas-
sen vom DFG-Projekt 
„Fürstensitze & Umland“ 
im SPP 1171. Veröffent-
lichung mit freundlicher 
Genehmigung des Lan-
desvermessungsamts 
Bayern: 
DTK25@Landesamt für 
Vermessung und Geoin-
formation Bayern, Nr. 

Abb. 2b: Jahrsdorf. De-
tailausschnitt der Nord-
hälfte vom Grabungsplan 
der Grabungen 
2003/2004. Die Befunde 
mit Knochenfunden sind 
rot gekennzeichnet (Gra-
bungsplan freundlicher-
weise zur Verfügung 
gestellt von M. Schuß-
mann, DFG-Projekt 
„Zentralisierungsprozes-
se der Südlichen Fran-
kenalb“ im SPP 1171).
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chen sind lamellenartig aufgesplittert. 

Über die Hälfte der Funde weist starke 

rostbraune und/oder schwarze Flecken 

auf, die wahrscheinlich auf intrasedi-

mentäre Fe-Umlagerungen zurückge-

hen. Insgesamt zeigen die Knochen 

größtenteils Merkmale einer Lagerung 

in „feuchtem“ bzw. vernässtem Boden-

milieu.  

Das durchschnittliche Fragmentgewicht 

der Funde liegt mit 25,8 g relativ hoch 

(Tab. 1; zum Vergleich: das Fragment-

gewicht der Funde von der „Göllers-

reuther Platte“ beträgt im Schnitt ledig-

lich 4,3 g; s. Schatz 2006, Tab. 2). Das 

könnte u. U. daran liegen, dass die 

Knochen hauptsächlich von großen 

Tierarten wie Rind und Pferd stammen. 

Da das Fundaufkommen im Verhältnis 

zur Grabungsfläche sehr gering ist, ist 

es allerdings wahrscheinlicher, dass 

kleinere oder fragilere Knochenfrag-

mente aufgrund der schlechten Boden-

lagerungsbedingungen nicht überliefert 

wurden. Dafür spricht auch, dass 

hauptsächlich die diagenetisch wider-

standsfähigeren Zähne und die massi-

ven Schaftpartien von Langknochen 

wie Radius und Tibia vertreten sind. 

Demnach ist mit einem erheblichen 

diagenetischen Schwund zu rechnen, 

was die Auswertungs- und Interpretati-

onsmöglichkeiten für den Faunenkom-

plex beträchtlich einschränkt. 

 

 Pferd Rind Schaf/Ziege Hausschwein Rothirsch Mensch 
Säuger 
indet. 

Skelettelement KNZ1) KNG2) KNZ KNG KNZ KNG KNZ KNG KNZ KNG KNZ KNG KNZ KNG 
Geweih - - - - - - - - 1 11,3 - - - - 
Cranium - - - - - - 2 17,0 - - - - - - 
P3 inf. - - - - 1 0,1 - - - - - - - - 
P2/3 inf. - - 1 1,9 - - - - - - - - - - 
M1/2 inf. 1 44,4 1 10,7 - - - - - - - - - - 
Costae - - - - - - - - - - - - 2 28,3 
Humerus - - 2 39,9 - - - - - - - - - - 
Radius 2 199,9     1 2,8 - - - - - - - - 
Femur - - 2 34,1 - - - - - - 1 91,4 - - 
Tibia - - 2 55,2 1 3,5 - - - - - - - - 
Talus 1 55,1         - - - - - - - - 
Ph 1 ant/post - - 1 21,3 1 1,3 - - - - - - - - 
indet. - - - - - - - - - - - - 1  0,7 
Summe: 4 299,4 9 163,1 4 7,7 2 17,0 1 11,3 1 91,4 3 29,0 
KNZ Gesamt: 24 
KNG Gesamt: 618,9g 
durchschnittliches Fragmentgewicht: 25,8g 
1) KNZ (= Knochenzahl) = Anzahl der Funde; 2) KNG (= Knochengewicht) = Gewicht der Funde in Gramm. 
 

 Tab. 1: Jahrsdorf, Übersicht der hallstatt-/frühlatènezeitlichen Knochenfunde. 



 

- 6 - 

 
 KNZ KNZ% KNG KNG% 
Verwitterung 18 75,0 601,4 97,2 
Wurzelfraß 1 4,2 26,9 4,3 
Mineralauflagerun-
gen/Verfärbungen 15 62,5 506,8 81,9 

Verbissspuren 3 12,5 27,6 4,5 
Hiebspuren 1 4,2 24,2 3,9 
Schnittspuren/ 
Bearbeitungsspuren 2 8,3 38,2 6,2 

Verbrennungsspuren 1 4,2 1,3 0,2 
 

 

Wohl auch aufgrund der schlechten 

Oberflächenerhaltung sind an den Fun-

den nur vereinzelt Schnitt- Zerlegungs- 

oder Bearbeitungsspuren nachzuwei-

sen (Tab. 2). Verbrennungsspuren sind 

nur in einem Fall nachgewiesen. Ver-

einzelte Spuren von Carnivorenverbiss 

zeugen davon, dass die frischen Kno-

chen vor der Einbettung zumindest 

teilweise für Hunde oder andere größe-

re Carnivoren zugänglich waren. 

 

Fund- und Artenspektrum 
Mit Rind, Schaf/Ziege und Schwein 

sind die wichtigsten Nutztierarten der 

Hallstatt- und Frühlatènezeit nachge-

wiesen (Tab. 1). Anhand von Verbiss-

spuren sind außerdem indirekt Hund 

oder Wolf belegt. Ungewöhnlich für 

einen so kleinen Fundkomplex ist, dass 

auch üblicherweise seltener vertretene 

Arten wie Pferd und Mensch sowie ein 

Geweihartefakt (oder -artefaktherstel-

lungsrest) vorhanden sind. 

Neben den artbestimmten Funden be-

inhaltet das Faunenmaterial noch das 

Rippenfragment eines großen Säugers 

(Größenkategorie Rind/Pferd/Rothirsch 

/Wildschwein) und ein nicht näher be-

stimmbares Knochenfragment von ei-

nem mittelgroßen Säuger (Größenkate-

gorie Schaf/Ziege/Hausschwein/Reh). 

 
 
Die nachgewiesenen Arten 
 

Pferd 
Mit vier Zahn- und Knochenresten sind 

Pferdefunde vergleichsweise häufig 

vertreten (Tab. 1). Inwieweit sich darin 

zufällige klimatische3 bzw. diageneti-

sche4 Prozesse oder gezielte, anthro-

pogene Selektion niederschlagen, lässt 

sich aufgrund der geringen Datenmen-

ge nicht sicher einzuschätzen. An drei 

der Knochen- und Zahnfunde konnten 

Maße genommen werden. Ein bereits 
                                            
3 Nach Shipman (1981, 117) sind Equidenkno-
chen unabhängig vom Habitat gegenüber kli-
matischer Verwitterung resistenter als Boviden-
knochen. 
4 Aufgrund ihrer unterschiedlichen Mikrostruktur 
ist das Erhaltungspotential von bodengelager-
ten Equiden-, Cerviden- und Bovidenknochen 
in Abhängigkeit vom Hüllsediment z. T. unter-
schiedlich (vgl. Schatz 2007, 134). 

Tab. 2: Jahrsdorf, allgemeine taphonomische Charakteristika. 
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vollständig in Reibung getretener erster 

oder zweiter Unterkiefermolar weist 

eine Länge von 27,7 mm, eine Breite 

von 15,5 mm und eine Zahnhöhe von 

74,5 mm auf (gemessen von der Kro-

nenbasis). Die kleinste Breite der Di-

aphyse vom Schaft eines Radius, mit 

bereits verwachsener Ulna, beläuft sich 

auf ungefähr 38 mm und die größte 

Länge des medialen Rollkamms eines 

Talus beträgt 59 mm. Insgesamt liegen 

die Maße über den Vergleichswerten 

späthallstatt-/latènezeitlicher Pferdefun-

de (z. B. Heuneburg: Braun-Schmidt 

1983, 41; Manching: Boessneck u. a. 

1971, Tab. 23f). Nach Zahnstatus und 

Epiphysenschluss stammen die Jahrs-

dorfer Pferdefunde von mindestens 

einem, etwa vier- bis maximal sechs-

jährigen Tier (Altersschätzung nach 

Nobis 1971, 7 und Habermehl 1961, 

48). 

 
Rind 
Rinderzähne und -knochen stellen in 

Jahrsdorf die häufigste Fundkategorie 

(Tab. 1). Außer an einem mittelgradig 

abgeriebenen, beschädigten ersten 

oder zweiten Unterkiefermolar konnten 

jedoch keine Maße genommen werden. 

Der Zahn weist eine Länge von 28,1 

und eine Kronenhöhe von 31,4 mm auf. 

Insgesamt repräsentieren die Funde 

mindestens ein Kalb und ein Tier mittle-

ren Alters. 

Schaf und Ziege 
Die kleinen Hauswiederkäuer Schaf 

und Ziege sind im Jahrsdorfer Faunen-

inventar nach KNZ gleichauf mit den 

Pferden vertreten (Tab. 1). Eine zuver-

lässige Unterscheidung von Schaf oder 

Ziege war an den wenigen Resten nicht 

möglich. Ebenso wenig konnten Maße 

genommen werden. Ein Fesselbein 

weist hochgradige Verbrennungsspu-

ren auf (Verbrennungsstufe IV nach 

Wahl 1981, Tab. 1). Soweit sich aus 

dem Zahnalter und Epiphysenschluss 

ergibt, belegen die Reste mindestens 

ein zweieinviertel- bis maximal vier- bis 

fünfjähriges Tier. 

 

Hausschwein 
Vom Hausschwein sind lediglich zwei 

Fragmente vom Oberschädel überlie-

fert. Die Schädelnähte sind bei beiden 

Funden noch offen, nach Größe reprä-

sentieren die Reste mindestens ein 

subadultes Jungschwein. 

 

Rothirsch 
Vom Rothirsch liegt ein Geweihfrag-

ment vor (Tab. 1 u. Abb. 3). Das in 

mehrere Lamellen zerfallene, max. 65 

mm lange und max. 33 mm breite Ge-

weihstück stammt nach Größe und Au-

ßenradius wahrscheinlich aus der 

Stange und ist sowohl am proximalen 

als auch distalen Ende abgesägt. Da 

das Stück nur sehr unvollständig über-
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liefert ist, lässt sich nicht eindeutig sa-

gen, ob es sich bei dem Fund um das 

Bruchstück eines fertigen Werkzeugs 

etc. oder um einen bei der Artefakther-

stellung angefallenen Produktionsrest 

handelt. 
 

 
 

Mensch 
In einer Grube (Befund 792) sind ne-

ben Splittern von einem Rinderober-

armbein und einer Großsäugerrippe 

auch Fragmente von Menschenkno-

chen zum Vorschein gekommen (Abb. 

4). Bei den Funden handelt es sich um 

den dorsalen Anteil des proximalen 

Diaphysendrittels und das Bruchstück 

des Caput/Collumbereichs eines linken 

Oberschenkelknochens. Die Bruchstü-

cke können zwar nicht direkt aneinan-

der angepasst werden, gehören aber 

wahrscheinlich zum selben Knochen. 

Der Umfang des Caput femoris des 

Oberschenkelknochens ist ≥150 mm, 

sein Durchmesser beträgt etwa 50 mm. 

Der obere transversale Durchmesser 

der Diaphyse liegt bei (>35 mm). Die 

proximale Epiphyse des Oberschenkel-

knochens ist verwachsen, die Epiphy-

senlinie jedoch noch gut sichtbar. Die 

Spongiosa ist dicht, es zeigen sich kei-

ne Auflockerungserscheinungen und 

degenerativen Veränderungen. Die 

Robustizität ist mittel bis kräftig, das 

Muskelmarkenrelief mittel. Nach Alters- 

und Geschlechtsmerkmalen stammt 

der Oberschenkelknochen von einem 

eher männlichen, ca. 20-30 jährigen 

Erwachsenen. Nach Berechnungen an-

hand verschiedener Autoren (Schätz-

formeln) lässt sich eine Körperhöhe um 

1,70 m veranschlagen. Hinweise auf 

perimortale Gewalteinwirkungen sind 

nicht vorhanden.5  

Der Knochen ist durch diagenetische 

Umkristallisation schon weitgehend 

fossilisiert. Die äußeren rund 1 mm der 

Oberfläche (auch auf den alten Bruch-

flächen) sind weißlich-grau kalkig „im-

prägniert“, die restliche Knochensub-

stanz vermutlich unter Einfluss von Ei-

sen- und Manganverbindungen aus 
                                            
5 Die anthropologische Begutachtung des Men-
schenknochens hat freundlicherweise Prof. Dr. 
J. Wahl, Regierungspräsidium Stuttgart, Lan-
desamt für Denkmalpflege, Arbeitsstelle Osteo-
logie, Konstanz, übernommen. 

Abb. 3: Jahrsdorf. Geweihstück von einem 
Rothirsch mit Sägespuren am proximalen 
und distalen Ende. 
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dem Hüllsediment schwarz meliert. Auf 

der medio-volaren Kante des distalen 

Diaphysenfragments sind feine Schleif-

spuren zu erkennen, die auf eine Be-

wegung/Umlagerung im Sediment zu-

rückgehen könnten. Verbissspuren, die 

auf einen Verschleppung des Ober-

schenkelbeins durch Aasfresser oder 

Carnivoren deuten könnten, sind nicht 

nachzuweisen. Der Knochenschaft en-

det distal in einem alten, senkrecht zur 

Längsachse stehenden, glatten Bruch. 

Das spricht dafür, dass der Knochen zu 

Bruch ging, als das für die Biegefestig-

keit und Zähigkeit des Knochens ver-

antwortliche, organische Kollagen 

durch die Bodenlagerung bereits weit-

gehend abgebaut war.6 

Streuknochen von Menschen finden 

sich – wenn auch in geringer Zahl – 

fast regelmäßig in umfangreicheren 

Knochenkomplexen aus späthallstatt-

/frühlatènezeitlichen Siedlungskontex-

ten. Die Gründe dafür können vielfältig 

sein: sie können von Hunden einge-

schleppt, bei Aushubarbeiten unbeab-

sichtigt freigesetzt und umgelagert, in 

der Siedlung „entsorgt“ oder bestattet, 

als Trophäen eingetragen (letztere 

hauptsächlich Schädel oder Schädelka-

lotten) oder als Zeugnisse kriegerischer 

Auseinandersetzungen oder anderer 
                                            
6 Frische Langknochen mit noch nicht abge-
bautem Kollagen brechen – je nach Skelett-
element - in der Regel spiralig oder sägezahn-
artig („fresh green bone fractures“; hierzu 
Shipman 1981, 173f). 

Krisen etc. überliefert worden sein. Um 

welche Kategorie es sich bei dem 

Jahrsdorfer Fund handelt, wird sich 

möglicherweise im Zuge der noch lau-

fenden archäologischen Auswertungen 

klären lassen. 
 

 
Diskussion und Bewertung 
Eine über die Deskription hinausge-

hende Einschätzung oder Beurteilung 

des Knocheninventars von Jahrsdorf ist 

aufgrund der schlechten Erhaltung und 

der sehr geringen Fundzahl schwierig. 

Abb. 4: Jahrsdorf. Mensch, proximales Drit-
tel eines linken Oberschenkelbeins aus dem 
Grubenbefund 792. 
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Soweit sich sagen lässt, zeigt der Kno-

chenkomplex im Großen und Ganzen 

das für Siedlungsabfall typische Ge-

präge. Die vergleichsweise „große“ 

Zahl von Pferderesten (~17%)7, ebenso 

das Auftreten eines Menschenkno-

chens in Zusammenhang mit einem so 

kleinen Faunenkomplex ist ungewöhn-

lich. Ob diesen Phänomenen Bedeu-

tung beizumessen ist bzw. welche, wird 

sich in Zusammenschau mit den ar-

chäologischen Ergebnissen klären 

müssen. 
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Anhang 
Archäozoologischer Fundkatalog 
Verzeichnis der Abkürzungen: 

ant anterior 

dext dexter 

dist distal 

inf inferior 

M Molar 

P Prämolar 

post posterior 

prox proximal 

sin sinister 

 

Das Zahnalter ist durch folgende Abkürzungen 

gekennzeichnet: 

Abkauung + = Zahn durchgebrochen und in 

Reibung bzw. geringgradig abgerieben 

Abkauung ++ = Zahn mittelgradig abgerieben 

Das Epiphysenfugenalter am postcranialen 

Skelett ist wie folgt gekennzeichnet:  

- = Epiphyse oder Knochennähte nicht ver-

wachsen 

 +/- = Epiphysenfugennaht im Verwachsen 

begriffen 

+ = Epiphysenfugennaht verstrichen 

Befund 0 

Fundnummer 102, Fläche 10, Planum 1, 
Lesefunde Ostteil 

Pferd, Radius, Schaft-/Corpusfragment 
<1/3, juvenil-altadult, unverbrannt, Feucht-
lagerung, Oberfläche weiß, innen schwarz- 
und/oder rostgefleckt, Gewicht 10,8g. 
Rind, Tibia, Schaft/Corpusfrag. ca. 1/2, 
dext, infantil-juvenil, unverbrannt, Knochen-
substanz kreidig, lagig absplitternd (auch 
Oberfläche), Gewicht 39,6g. 
Hausschwein, Cranium, Parietal-/Frontal-
region, sin, Nähte -, unverbrannt, Feucht-
lagerung, Oberfläche weiß, innen schwarz- 
und/oder rostgefleckt, Gewicht 10,1g. 
Hausschwein, Cranium, Orbitalregion, sin, 
Nähte -, unverbrannt, Feuchtlagerung, 
Oberfläche weiß, innen schwarz- und/oder 
rostgefleckt, Gewicht 6,9g. 

Fundnummer 201, Fläche 10, Planum 1, Pro-
fil 10, Profilanlegen 

Pferd, M1/2 inf, vollständig, dext, Ab-
kauung+, unverbrannt, Feuchtlagerung, 
rostbraun, Gewicht 44,4g. 

Fundnummer 262, Fläche 10, Planum 1,5, 
Planumanlegen 

Rind, Humerus, Schaft-/Corpusfragment 
<1/3, juvenil-altadult, unverbrannt, Feucht-
lagerung, Gewicht 28,1g. 
Rothirsch, Geweihfragment, adult, mas-
culin, abgesägt (verm. Abfallprodukt 
Artefaktherstellung), unverbrannt, Feucht-
lagerung, Oberfläche weiß, innen schwarz- 
und/oder rostgefleckt, Gewicht 11,3g. 
unbest. Säuger, groß, Costae, Schaft-
/Corpusfragment <1/3, unverbrannt, Feucht-
lagerung, Braunfärbung mit Scharzflecken, 
Gewicht 1,4g. 

Fundnummer 267, Fläche 10, Planum 1-2, 
Planumanlegen 

Rind, M1/2 inf, fast vollständig, dext, Ab-
kauung ++, unverbrannt, Gewicht 10,7g. 

Fundnummer 277, Fläche 10, Planum 2-3, 
Planumanlegen 

Rind, Femur, Schaft-/Corpusfragment <1/3, 
dext, unverbrannt, Feuchtlagerung, rost-
braun, Gewicht 9,9g. 

Befund 369 

Fundnummer 120, Fläche 8, Pfostengrube, 
Planum 1, Befund Ausnehmen 

Schaf/Ziege, P3 inf, Fragment, sin, Abkau-
ung +, unverbrannt, Gewicht 0,1g. 
unbest. Makrosäuger, Fragment, unver-
brannt, Gewicht 0,7g. 

Befund 384 

Fundnummer 76, Fläche 9, Grube, Planum 1, 
Profilanlegen 

Schaf/Ziege, Radius, Schaft-/Corpus-
fragment <1/3, dext, Ulna-, unverbrannt, 
Carnivorenverbiß punktuell, Gewicht 2,8g. 

Befund 603 

Fundnummer 168, Fläche 10, Kulturschicht, 
Planum 1, Befund Ausnehmen 

Rind, P2/3 inf., vollständig/fast vollständig, 
sin, Abkauung ++, unverbrannt, Gewicht 
1,9g. 

Befund 613 

Fundnummer 220, Fläche 10, Baumwurfgru-
be, Planum 2, Befund Ausnehmen 
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Pferd, Talus, Schaft/Corpus >=2/3, dext, 
unverbrannt, Feuchtlagerung, Oberfläche 
weiß, innen schwarz- und/oder rostgefleckt, 
Gewicht 55,1g. 

Befund 616 

Fundnummer 152, Fläche 10, Kulturschicht, 
Planum 1, Profilanlegen 

Rind, Femur, Epiphysenfragment, dist, sin, 
dist-, distal durch Hieb sagittal gespalten, 
unverbrannt, Feuchtlagerung, rostbraun, 
Gewicht 24,2g. 

Befund 621 

Fundnummer 139, Fläche 10, Probeschnitt, 
Planum 1, Profilanlegen 

Rind, Tibia, Epiphysenfragment, dist, sin, 
dist+, unverbrannt, Feuchtlagerung, außen 
rötlich, innen hellgrau, Gewicht 15,6g. 

Befund 622 

Fundnummer 105, Fläche 10, Schicht, Pla-
num 1, Profilanlegen 

Schaf/Ziege, Phalanx 1 ant/post, Schaft/-
Corpus >=2/3, prox+, Verbrennung Stufe IV-
V, Gewicht 1,3g. 

Befund 650 

Fundnummer 180, Fläche 10, Steinsetzung, 
Planum 2, in Steinsetzung 

Pferd, Radius, Schaft/Corpus >=2/3, dext, 
Ulna+, unverbrannt, Feuchtlagerung, rost-
braun, Gewicht 189,1g. 

Befund 792 

Fundnummer 235, Fläche 10, Grube, Planum 
1, Befund Ausnehmen 

Mensch, Femur, prox + 1/3, prox+, 
unverbrannt, Feuchtlagerung, Oberfläche 
weiß, innen schwarz- und/oder rostgefleckt, 
Gewicht 91,4g. 
Rind, Humerus, Schaft-/Corpusfragment 
<1/3, sin, juvenil-altadult, unverbrannt, 
Feuchtlagerung, Oberfläche weiß, innen 
schwarz- und/oder rostgefleckt, Gewicht 
11,8g. 
unbest. Säuger, groß, Costae, Schaft-
/Corpusfragment <1/3, Schnittspur Ent-
fleischung, unverbrannt, Wurzelfraß punk-
tuell, Knochensubstanz kreidig, lagig ab-
splitternd (auch Oberfläche), Gewicht 26,9g. 

Befund 829 

Fundnummer 253, Fläche 10, Befund mit 
Holzerhaltung, Planum 3, Befund Ausnehmen 

Schaf/Ziege, Tibia, Schaft-/Corpusfragment 
<1/3, dext, juvenil-altadult, unverbrannt, 
Carnivorenverbiß stark >1/3, Feucht-
lagerung, Außen rötlich, innen hellgrau, 
Gewicht 3,5g. 

Befund 834 

Fundnummer 286, Fläche 10, Planum 3, 
Befund Ausnehmen 

Rind, Phalanx 1 ant/post, fast vollständig, 

prox+, unverbrannt, Carnivorenverbiß stark 

>1/3, Feuchtlagerung, Oberfläche weiß, innen 

schwarz- und/oder rostgefleckt, Gewicht 21,2g. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anschrift der Autorin 
Kristine Schatz 
Regierungspräsidium Stuttgart 
Landesamt für Denkmalpflege 
Arbeitsstelle Osteologie 
Stromeyersdorfstr. 3 
78467 Konstanz 
eMail: kristine.schatz@rps.bwl.de 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /FRA <>
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for improved printing quality. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308000200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e30593002537052376642306e753b8cea3092670059279650306b4fdd306430533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /DEU <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /KOR <FEFFd5a5c0c1b41c0020c778c1c40020d488c9c8c7440020c5bbae300020c704d5740020ace0d574c0c1b3c4c7580020c774bbf8c9c0b97c0020c0acc6a9d558c5ec00200050004400460020bb38c11cb97c0020b9ccb4e4b824ba740020c7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c2edc2dcc624002e0020c7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b9ccb4e000200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe7f6e521b5efa76840020005000440046002065876863ff0c5c065305542b66f49ad8768456fe50cf52068fa87387ff0c4ee563d09ad8625353708d2891cf30028be5002000500044004600206587686353ef4ee54f7f752800200020004100630072006f00620061007400204e0e002000520065006100640065007200200035002e00300020548c66f49ad87248672c62535f003002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d5b9a5efa7acb76840020005000440046002065874ef65305542b8f039ad876845f7150cf89e367905ea6ff0c4fbf65bc63d066075217537054c18cea3002005000440046002065874ef653ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000520065006100640065007200200035002e0030002053ca66f465b07248672c4f86958b555f3002>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


